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Viel Applaus für Orchester und Solist
Mit viel Musikalität beein-
druckte am Samstagabend das
Sinfonieorchester Ausser-
schwyz in Siebnen mit dem
Konzert unter dem Motto «Mu-
sik aus dem Norden». Am
Sonntag folgte ein Auftritt in
Schindellegi.

Von Lilo Etter

Siebnen. – Die Stockberghalle in
Siebnen war gut besetzt, als das Sin-
fonieorchester Ausserschwyz am

Samstag zum Konzert lud. Besonders
einfühlsam gab Michael Schönbächler
sein Posaunen-Solo.

Als erstes war «Leonoren-Ouvertü-
re Nr. 3» zur einzigen Oper «Fidelio»
von Ludwig van Beethoven, 1770-
1827, zu hören. Unter der Leitung
von Urs Bamert reichte die präzise
dargebotene Musik von zarten Klän-
gen bis zu kräftigen, schicksalsbela-
denen Takten. Heraus stach das be-
rühmt gewordene Trompetensignal,
dargeboten von Marc Jaussi.

Dem schloss sich «Konzert für Po-
saune und Orchester» des Dänen

Launy Grohndahl (1886-1960) mit
Solist Michael Schönbächler an. Wie
eine rote Rose inmitten eines Straus-
ses von weissen Nelken stachen die
einfühlsamen Posaunenklänge aus
dem vielschichtigen Spiel des Orches-
ters heraus und blieben doch immer
charaktervoller Teil davon. Der zwei-
te Satz begann düster wie ein nebliger
Morgen in November. Durch die per-
lenden Klänge des Klaviers wurde die
Stimmung aufgehellt und von der Po-
saune übernommen. Vom Rhythmus
geprägt war zuerst der dritte Satz,
dann zerfloss die Musik behutsam in

weichere Töne. Für sein beeindru-
ckendes Solo spendete das Publikum
Michael Schönbächler besonders lang
anhaltenden, herzlichen Applaus.

Wie ein Sommergewitter
Nach der Pause stand «Sinfonie Nr. 1
e-Moll op. 39» des finnischen Kom-
ponisten Jean Sibelius auf dem Pro-
gramm. In diesem viersätzigen Werk
liess er mehrmals einen Spannungs-
bogen von ganz feinen Takten, die
durch Harfenklänge noch sachter
wurden, bis zu energiegeladenen Pas-
sagen ertönen. Damit erinnerte die

ausdrucksstark gespielte Musik an ei-
nen idyllischen, duftigen Sommertag,
dessen beschauliche Stille durch das
Aufziehen einer markanten Kaltfront
beendet wird. Das sanfte Lüftchen
wurde zum Sturm, dunkle Wolken
brachten heftigen Regen, Blitze zuck-
ten grell und Donner grollten. Darin
eingebettet schien eine harmonische
Melodie auf, die friedliche Ruhe ver-
strömte. Auch am Schluss war der Ap-
plaus herzlich und wollte lange nicht
mehr aufhören.Das gleiche Konzert
wurde am Sonntag im Maihofsaal in
Schindellegi gespielt.

An den Konzerten des Sinfonieorchesters Ausserschwyz beeindruckte Solist Michael Schönbächler das Publikum mit seinem einfühlsamen Spiel auf der Posaune. Bild Lilo Etter

Zwei ausgeschaffte Heroindealer verurteilt
Zwei Albaner haben in Ausser-
schwyz mit 24 Gramm reinem
Heroin gehandelt. Die ausge-
schafften Personen wurden am
Freitag vom Strafgericht
Schwyz zu einem bedingten
Freiheitsentzug von 13
beziehungsweise 15 Monaten
verurteilt. 

Von Nicole Stössel

Schwyz. – Der eine war der Draht-
zieher, der andere der Bote: Im ver-
gangenen August handelten zwei Al-

baner in Siebnen mit 86 Gramm He-
roin mit einem Reinheitsgehalt von 28
beziehungsweise 29 Prozent, was
mindestens 24 Gramm reines Heroin
darstellt. Im Juli reiste der 22-jährige
Angeklagte Z. in die Schweiz, um
Geld zu verdienen – unter anderem,
um seine kranke Schwester zu unter-
stützen. Ihm wurde die Telefonnum-
mer des Angeklagten M. angegeben,
der sich in Lachen aufhielt. Der An-
geklagte M. offerierte dem Angeklag-
ten Z. 1200 Franken für Botengänge
im Heroinhandel. Dieser liess sich we-
gen Geldmangel auf diesen Deal ein.
Das Heroin wurde an zwei verschie-
dene Abnehmer verkauft. 

Die Angeklagten wurden am 11. Au-
gust von der Kantonspolizei Schwyz
festgenommen. 94 Tage sassen sie in
Untersuchungshaft im Sicherheits-
stützpunkt in Biberbrugg. Mittlerwei-
le wurden die beiden albanischen
Staatsangehörigen im Alter von 22
und 21 Jahren ausgeschafft. Deswe-
gen wurde gestern vor dem Strafge-
richt Schwyz in ihrer Abwesenheit
verhandelt.

Konsum nicht nachweisbar
Der Oberstaatsanwalt forderte für
den Boten eine Freiheitsstrafe von 12
Monaten bedingt bei einer Probezeit
von zwei Jahren, für den Drahtzieher

15 Monate bedingt bei einer Probe-
zeit von zwei Jahren plus eine Busse
von je 300 Franken – dies wegen Dro-
genhandel, Konsum, rechtswidriger
Einreise in die Schweiz und nicht be-
willigter Erwerbstätigkeit. 

Auch die Verteidiger der Angeklag-
ten plädierten auf schuldig, einzig den
Anklagepunkt des Heroinkonsums
sahen sie nicht als erwiesen an.

Dies sah auch das Gericht so. Der
Albaner Z. wurde zu einer Freiheits-
strafe von 13 Monaten bedingt bei ei-
ner Probezeit von zwei Jahren und
der Albaner M. zu 15 Monaten be-
dingt bei einer Probezeit von zwei
Jahren verurteilt.

«Wangner» ist neuer
Arbeitgeberpräsident
Wangen. – Rudolf Stämpfli tritt als
Präsident des Schweizerischen Ar-
beitgeberverbands am 1. Juli zurück.
Der Verbandsvorstand wählte am
Mittwoch Valentin Vogt zu seinem
Nachfolger. Vogt – Bürger von Wangen
und in Jona aufgewachsen – sitzt be-
reits für Swissmem, den Maschinen-,
Elektro- und Metallverband, im Vor-
stand. Bis zum Arbeitgebertag am
1. Juli nehme Stämpfli seine präsidia-
len Aufgaben vollumfänglich weiter
wahr, teilte der Arbeitgeberverband
mit. Sein Nachfolger Valentin Vogt ist
51-jährig und arbeitet als Konzern-
chef und Verwaltungsratsdelegierter
beim Kolbenkompressoren-Herstel-
ler Burckhardt Compression. Das bör-
senkotierte Unternehmen gehörte
einst zu Sulzer, beschäftigt weltweit
rund 900 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter und macht rund 350 Millio-
nen Franken Umsatz. Zudem ist Vogt
Verwaltungsratsvizepräsident beim
Fräsmaschinen-Hersteller StarragHe-
ckert. (asz)

Werke von Mozart und Beetho-
ven spielt am Samstag, 5. Feb-
ruar, das Jugend-Sinfonieor-
chester vom Konservatorium
Klassik und Jazz Zürich (JSOZ)
unter der Leitung von Massimi-
lano Matesic in Freienbach.

Freienbach. – Auf dem Programm ste-
hen zwei beliebte und häufig aufge-
führte Werke der Musikliteratur: Mo-
zarts Klarinettenkonzert und Beetho-
vens Eroica. 

Das Konzert in A-Dur KV 622 für
Klarinette und Orchester von Wolf-
gang Amadeus Mozart ist eines der
letzten vollendeten Werke und das
letzte Instrumentalwerk, vollendet im
Todesjahr Mozarts 1791. Die Urauf-
führung fand in Prag statt. Das Kon-
zert wurde zwischen dem 28. Sep-
tember und dem 7. Oktober 1791 ge-
schrieben, also zwei Monate vor Mo-
zarts Tod. Das Klarinettenkonzert war
das letzte Solokonzert Mozarts und
auch das einzige uns überlieferte, das
Mozart für Klarinette komponierte.

Das Konzert gliedert sich in drei Sät-
ze. Auf Allegro folgt Adagio in D-Dur
und schliesslich ein tänzerisches,
fröhliches und virtuoses Rondo im
6/8-Takt. Als Solist im Konzert in Frei-
enbach wird der junge Musikstudent
und Klarinettist des JSOZ, Moritz Ro-
elcke aus Brugg, zu hören sein.

Als zweites Werk steht Beethovens
Sinfonie Nr. 3 «Eroica» in Es-Dur auf
dem Programm. Beethoven war als

junger Mann begeisterter Anhänger
der Französischen Revolution und
später ein Bewunderer Napoleons. In
der für ihn persönlich sehr schwieri-
gen Zeit nach 1800 suchte Beethoven
musikalisch und beruflich verzweifelt
neue Wege. So plante er offenbar, von
Wien in das fortschrittliche Paris über-
zusiedeln und als Präsentationsstück
seine dritte Sinfonie Napoleon zu
widmen; er nannte sie Sinfonia gran-

de, intitolata Bonaparte. Als Napole-
on sich im Jahre 1804 selbst zum Kai-
ser krönte, war Beethoven zwar
schwer enttäuscht und sah die Ideale
der Französischen Revolution verra-
ten, doch drückt sich in der Tatsache,
dass er seine Sinfonie musikalisch un-
verändert liess, seine unbeirrbare
Hoffnung auf eine Zukunft aus, in der
die Ideale «Freiheit, Gleichheit, Brü-
derlichkeit» verwirklicht werden.
1806 betitelte er seine dritte Sinfonie
als «Sinfonie, komponiert um das An-
denken eines grossen Mannes zu fei-
ern». Sie trug die Überschrift «He-
roische Sinfonie», auch Eroica ge-
nannt.

Veranstalter des Konzerts in Freien-
bach ist die Kommission Kultur und
Geselligkeit des Leutscherings Freien-
bach. Man will dem Orchester einen
schönen Konzertrahmen bieten. Mu-
sikfreunde von nah und fern sind
freundlich eingeladen, am Samstag, 5.
Februar, das Konzert in der Kirche in
Freienbach  zu besuchen. Der Eintritt
ist frei. Die Kollekte geht an eine ge-
meinnützigen Institution. (eing)

Zürcher Musiker zum achten Mal zu Gast

Das Jugend-Sinfoniorchester Zürich tritt in Freienbach auf. Bild zvg


